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INNOVATION im Schienengüterverkehr 

Di, 27.10.2009 in Härkingen 

Die einzige Strategie mit Erfolgsaussichten 

 

�  Schienen-Güterverkehr soll wettbewerbsfähig werden 

�  Anwendung von neuen Technologien im Rollmaterial un d der Transportabwicklung  

�  Bessere Nutzung der vorhandenen Verkehrs-Infrastruk turen   

�  Verbesserung der Umweltbedienungen (CO 2) 
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Innovation im Schienengüter-

verkehr   

 

Die Schweiz investiert zur Zeit Milliarden von Fran-

ken zur Modernisierung des Schienennetzes und 

der Alpentransversalen. Wenn wir weiterfahren, 

die bestehende Bahntechnologie mit hohem Be-

triebskostenaufwand einzusetzen, werden die De-

fizite wachsen. Wenn wir auf die technische Er-

neuerung verzichten, wird der Steuerzahler den 

Schienengüterverkehr weiterhin massiv subventio-

nieren müssen. 

 

Dank technologischen Innovationen im Rollmateri-

al (multifunktionale Wagentypen, Hybrid-Loks usw.) 

und in der Transportabwicklung (Methodik)  kön-

nen zukünftig Transportleistungen angeboten wer-

den, die flexibler, schneller und wirtschaftlicher 

sind als heute.  

 

Der Einsatz der neuen Technologien erlaubt de-

zentrale, flexible und autonome Organisationsfor-

men. Insbesondere die Cargo-Pendelzüge vereini-

gen die Vorteile der Schiene (Sicherheit, Automati-

sierungsgrad, längere Amortisationszeit, geringere 

Gewichtslimiten, hohe Transportkapazitäten, ge-

ringerer Energieverbrauch) mit jenen der Strasse 

(Schnelligkeit, Flexibilität). 

 

Mit dieser Technologie wird auch der Schienen-

Güterverkehr auf kurze Distanz wieder rentabel. 

Sein Marktpotential wird grösser und es wird wie-

der interessant, aufgegebene Güterumschlag-

Stationen und Anschlussgleise in Betrieb zu set-

zen. Die Vermehrung der Umschlagstationen 

bringt eine Verkürzung der Anfahrtswege im In-

landverkehr und schafft die Voraussetzungen für 

eine weitere Umlagerung des alpenquerenden und 

internationalen Verkehrs. 

 

Das Transportnetz ist das Lymphsystem einer 

Volkswirtschaft. Ein effizientes und schnelles 

Transportsystem, technologisch auf der Höhe der 

Zeit, bringt der Industrie Standortvorteile. Investi-

tionen zu seiner Optimierung haben positive Effek-

te auf den Wirtschaftsraum des ganzen Landes. 

Allerdings kommt der Innovationsprozess beim 

Schienengüterverkehr aus Strukturgründen nicht in 

Schwung. Der Ball liegt nun bei der Politik und den 

staatlichen Institutionen, welche die Rahmenbe-

dingungen bestimmen, dafür die Voraussetzungen 

zu schaffen, dass mit Hilfe der technologischen In-

novationen das Angebot des Schienengüterver-

kehrs verbessert werden kann. 

 

Allgemein fehlt es heute an modernem Rollmateri-

al, welches die Möglichkeiten der neu gebauten 

NEAT ausnützen kann. Ohne zukunftgerichtetes 

Rollmaterial im Bereich Güterverkehr ist eine Ver-

kehrsverlagerung auf die Schiene unmöglich und 

die milliardenschweren Investitionen in die NEAT 

wären weitgehend sinnlos. 
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Heute und Morgen 
 

Kombinierter Verkehr Technologische Innovation 

 

Heute: Transporte über lange Distanzen (ca. 

1’000km) 

Die Terminals sind weit auseinander  

 

 

 
 

Morgen: Transporte über kurze Distanzen (ab 50 

km) 

Ein RailPort in jeder Station 

 

Heute: wenige grosse intermodale Umschlagplätze 

 

 

 

Morgen: viele lokale RailPorts 
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Dank der Einführung von technologischen Innova-

tionen wird der Nahverkehr auf der Schiene öko-

nomisch wieder interessant, Ausgangsort und 

Enddestination werden direkt angefahren. 

 

 

Vorteile der technologischen 

Innovationen im Schienengü-

terverkehr  

 

�  Entspricht den Anforderungen der modernen 

Logistik (Flexibilität, Autonomie, Dezentralisie-

rung) 

�  Tiefere Kosten gegenüber dem Strassentrans-

port (Lokführer, Abschreibung, Energie) 

�  Dank der höheren Fahrgeschwindigkeit 

(120km/h) und höherer Beschleunigung gege-

nüber dem traditionellen Schienengüterverkehr 

werden neue Trassen frei (Interpellation 

09.3081 – Erhöhung der Trassenkapazitäten) 

�  Unmittelbarer Verlagerungseffekt gegenüber 

dem Bau von Bahninfrastrukturen 

�  Konkurrenzfähig auf Distanzen weit unter 500 

km (wichtigster Markt) 

�  Wiederverwendung bestehender Infrastruktu-

ren (Lokalnetz, stillgelegte Anschlussgleise) 

�  Schaffung von Arbeitsplätzen hoher Qualität 

�  Geringer politischer Widerstand 

 

Das Marktpotential 

 
Der Güterverkehr ist in permanenter Zunahme be-

griffen und der Strassentransport stösst zuneh-

mend an seine Grenzen, nicht zuletzt, weil auch in 

der Bevölkerung der Unmut darüber wächst. Die 

Zukunft des Gütertransports gehört sicher der 

Schiene. 

 
Wie untenstehende Statistik zeigt, liegt das grösste 

Potential im Binnenverkehr. Gelingt es der Bahn 

mit einem Logistikkonzept, das den Bedürfnissen 

der Wirtschaft gerecht wird, schon ab 50 km Dis-

tanz konkurrenzfähig zu werden, so öffnen sich 

enorme Marktperspektiven. 

Quelle: Verkehrsverlagerung – Zauberformel oder Wunschdenken, Istituto di ricerche economiche, Università della Svizzera italiana, Mai 2003�
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Beispiele innovativer Massnahmen �

 

Bereich  Massnahme  Ziel  

Anschlussgleis  Ausrüstung bestehender Weichen mit Funkfernsteuerung günstigeres Rangieren 

Umbau von Be- und Entladeeinrichtungen an neues Rollmate-

rial 
günstigerer Umschlag 

Modernisierung von Waagen an Rollmaterial heutiger Stand günstigeres Abwägen 

Ausrüstung bestehender Triebfahrzeuge mit Funkfernsteue-

rung 
günstigeres Rangieren 

Letzte Meile  Beschaffung von Triebfahrzeugen Netzöffnung für Drittbewerber 

Umrüstung von Stromversorgungen Netzöffnung für Drittbewerber 

Netzlücken beheben günstigere Bedienung 

Verlader  
Schnittstellen zu elektronischen Betriebssystemen der EVUs 

günstigere Geschäftsabwick-

lung 

Betriebssysteme zur Ortung von Fahrzeugen höhere Transportqualität 

Güterwagen  Entwicklung von innovativem Rollmaterial effizienterer Transport 

Beschaffung von modernem Rollmaterial mit grösseren Nutz-

lasten 
wirtschaftlicherer Transport 

Laufleistungserfassung und Ortungssystem am Wagen günstigere Instandhaltung 

neue EVUs  Einsatz von Cargosprintern günstigerer Transport 

Beschaffung von schnelleren Triebfahrzeugen günstigerer Transport 
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Die Kapazität des Schienennet-

zes 
 

Die Strasse ist offensichtlich nicht in der Lage, das 

wachsende Volumen aufzufangen und eine Steige-

rung ist aus ökologischen und politischen Gründen 

immer weniger möglich. Auf der Schiene ist dage-

gen modernes Rollmaterial, ausgestattet mit den 

vorgeschlagenen technischen Innovationen, 

durchaus in der Lage, vorhandene Netzkapazitä-

ten besser auszunützen. Nur schon seine Inver-

kehrssetzung vergrössert das Kapazitätsangebot: 

�  dank der höheren Fahrgeschwindigkeit verkeh-

ren Güterpendelzüge im Gleichtakt mit dem re-

gionalen und internationalen Personenverkehr, 

was wiederum zu einer besseren Nutzung der 

Trassen und der Bahnknotenpunkte führt 

�  die Einführung des ETCS (European Train 

Control System) wird eine noch höhere Nut-

zung des Netzes ermöglichen 

�  im Nachtverkehr und andern schwach frequen-

tierten Zeiten 

�  im Lokalnetz, wo zur Zeit wenig Nutzung exis-

tiert 

 

 

Schlussfolgerungen 
 

Um mehr Güter auf der Schiene zu transportieren, 

braucht es den Bau neuartiger Zugs-Konzepte. 

Ohne Paradigmawechsel in der Bahntechnologie 

verkehren weiterhin zum Teil veraltete Güterzüge 

mit ungenügender Effizienz, ungenügend bezüg-

lich Trassenauslastung und ungenügend bezüglich 

Transportleistung. Ohne Innovation vergrössert ei-

ne Zunahme des Schienen-Güterverkehrs das 

operative Defizit und ruft damit nach vermehrter 

Unterstützung  durch den Staat. 

 

Die Technologie, die der Bahn erlauben würde, 

den Wettbewerb mit der Strasse aufzunehmen, 

existiert bereits und ihre Komponenten sind einge-

führt. Cargo-Pendelzüge der neuen Generation 

sind schneller und flexibler und senken die Kosten 

für den Gütertransport. Damit schaffen sie die Vor-

aussetzungen für die Verlagerung von der Strasse 

auf die Schiene, ohne dass in weiterer Zukunft 

staatliche Massnahmen und Gelder notwendig 

sind.  

 

Deswegen ist zu prüfen, ob nicht der Bund die 

Entwicklung und den Bau des neuen Rollmaterials 

mit Hilfe von Anschubfinanzierungen fördern kann, 

welcher Unternehmen, die solche moderne Güter-

zugkompositionen anschaffen wollen, mit Kredithil-

fe unterstützt. 
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KONKRETE BEISPIELE VON INNOVATIONEN im Schienengüte r-

verkehr 
 

 

�  

 

Wie dem Schienengüterverkehr das Flüstern beigebrac ht wird 
 

Es gibt im Schienengüterverkehr noch viele ungelöst e Probleme wie Lärm, Schienenverschleiss, 

Energieverbrauch und mangelnde Transportgeschwindig keit. Technisch sind diese Probleme lös-

bar. Allerdings gibt es im Schienengüterverkehr nur  einen Erfolgsfaktor: Kosten pro Tonne Nutz-

last. Solange Lärm und Schienenverschleiss nichts k osten, wird sich im Schienengüterverkehr 

nichts verändern. Da ist die Politik gefordert, end lich die Rahmenbedingungen so zu verändern, 

dass es sich lohnt, in modernes Rollmaterial zu inv estieren.   

 

JOSEF MEYER hat in Zusammenarbeit mit der 

Technischen Universität Berlin, industriellen 

Partnern und mit finanzieller Unterstützung durch 

das Schweizerische Bundesamt für Umwelt BA-

FU und das Deutsche Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung BMBF ein völlig neuartiges 

Güterwagendrehgestell entwickelt. Dieses inno-

vative Güterwagendrehgestell LEILA verfügt über 

Radscheibenbremsen und eine radiale Einstell-

barkeit, wodurch das Kurvenkreischen eliminiert 

wird. Zudem lässt dieses Drehgestell deutlich 

höhere Geschwindigkeiten von Güterzügen zu, 

wodurch die Kapazität der teils stark frequentier-

ten Streckenabschnitte erhöht wird. Weitere Vor-

teile sind die höhere Sicherheit, der geringere 

Schienenverschleiss sowie die Reduktion des 

Energiebedarfs. 

 

Die Entlärmung des Schienengüterverkehrs 

ist nicht mehr eine Frage der Technik, son-

dern der Politik  

Die technischen Lösungen zur Entlärmung der 

Güterwagen sind entwickelt. Mit dem Wechsel 

von Bremsklötzen aus Grauguss auf Kunststoff 

(sog. K-Sohle) werden die Räder beim Bremsen 

wesentlich weniger aufgerauht, wodurch der oh-
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renbetäubende Abrolllärm von Güterwagen um 

den Faktor 8 reduziert wird. Eine weitere Reduk-

tion bis auf das Niveau von modernen Personen-

zugwagen wird durch den Einsatz von Scheiben-

bremsen erreicht, welche z.B. beim innovativen 

Güterwagendrehgestell LEILA zur Anwendung 

kommen. Allerdings sind diese modernen Tech-

nologien mit Mehrkosten verbunden und kommen 

erst zum Einsatz, wenn die Politik entsprechende 

Lenkungsmassnahmen beschliesst. Es ist ein 

Trugschluss, davon auszugehen, dass der Markt 

diese Innovationen selber in Betrieb nehmen 

wird. Denn aufgrund des hohen Kostendrucks 

des Güterverkehrs wird erst dann in modernes, 

lärmarmes Rollmaterial investiert, wenn sich die-

se Mehrinvestition über den Lebenszyklus eines 

Güterwagens von 40 Jahren finanziell rechnet. 

Dies kann durch ein abgestuftes Trassenpreis-

System erreicht werden, das moderne Güterwa-

gen honoriert, oder durch staatliche Anschubsfi-

nanzierungen. Die Umrüstung auf die K-Sohle 

würde auch nicht stattfinden, wenn diese nicht 

vollständig staatlich finanziert wäre.  

 

Die Tatsache, dass heute Güterwagen nach ei-

ner 50 jährigen Technologie gebaut werden und 

diese Wagen noch mindestens 40 Jahre in Be-

trieb sein werden, zeigt auf, dass – trotz ausge-

wiesenem Bedürfnis der Anwohner nach lärmar-

mem Rollmaterial – der Markt versagt. Denn im 

Gegensatz zu den lärmabhängigen Startgebüh-

ren von Flugzeugen spielt es bei der heutigen 

Ausgestaltung des Trassenpreis-Systems keine 

Rolle, ob ohrenbetäubende oder leise Güterwa-

gen über das Schienennetz gezogen werden. 

Ebenso wenig wird beim Schienenverschleiss dif-

ferenziert, obschon Güterzüge horrende Unter-

haltskosten der Schieneninfrastruktur verursa-

chen. Die Halter von Güterwagen sind sich dieser 

Fakten bewusst. Aufgrund des gnadenlosen 

Wettbewerbs – letztendlich mit dem Stassenver-

kehr – sind sie nicht in der Lage, entsprechend 

zu investieren. 

 

Modernes Rollmaterial ist eine Voraussetzung 

für die Verlagerung des 

Güterverkehrs auf die Schiene 

Der verfassungsmässige Auftrag zur Verlagerung 

des Güterverkehrs auf die Schiene kann nur er-

füllt werden, wenn modernes Rollmaterial einge-

setzt wird. Denn eine Volumensteigerung der Gü-

terzüge ist nur möglich, wenn diese schneller und 

auch nachts verkehren können. Dieses höhere 

Volumen darf jedoch nicht zu einer stärkeren ge-

sundheitlichen Belastung der Anwohner führen. 

Ebenso wenig dürfen dadurch die Kosten für den 

Schienenunterhalt weiter ansteigen. Wer sich 

zum Schienengüterverkehr bekennt, muss sich 

auch zu den entsprechenden Systemkosten be-

kennen. Dabei sind mittels modernen Rollmate-

rials die Ursachen von Lärm, Schienenver-

schleiss, ungenügende Geschwindigkeit und ho-

hem Energieverbrauch anzugehen. Die Politik ist 

gefordert.
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Umbau der Klappenbetätigung der Makies Bahnwagen 
 

Die Firma Makies AG in Gettnau besitzt 49 Schwerkra ftentlad – Bahnwagen für den Transport von 

rieselfähigen Schüttgütern. Die Klappen, welche bei m beladenen Bahnwagen unter tonnenschwe-

rem Druck stehen, werden zum Entladen geöffnet. Der  Öffnungsmechanismus musste von Hand 

mit sehr viel Kraft ausgelöst werden. Die auffällig en gelben „Schiffssteuerräder“ drehten dabei 

mit grosser Kraft und Geschwindigkeit. Dieses Syste m verlangte kräftige Mitarbeiter und wir hat-

ten leider Unfälle mit Knochenbrüchen. Einmal öffne te sich ein Wagen unbeabsichtigt auf dem 

Transport, was zu Zugsverspätungen und grossen Aufr äumarbeiten führte. 

Als wir die Bahnwagen für den Abtransport des 

Neat – Ausbruches in Amsteg vermieten konnten, 

wollten wir diese Klappenbetätigung ändern. 

Schnell kam der Lösungsansatz mit Druckluft, da 

Luft auf den Wagen vorhanden ist und damit 

grosse Kräfte erreicht werden können. Wir rüste-

ten die Wagen pro Klappe mit einem Druckluftzy-

linder und einem raffinierten Hebelgestänge aus. 

Hinzu kam noch eine mechanische Sicherung, 

um ein unbeabsichtigtes Öffnen auszuschliessen.  

 

 

Die Klappen können nun nach dem Öffnen der 

mechanischen Sicherung mit einem kleinen 

Druckluftventil ohne Kraftaufwand geöffnet und 

geschlossen werden. 
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Da das Neat – Ausbruchmaterial nicht sehr rie-

selfähig ist, wurden die Wagen zusätzlich mit 

elektrischen Vibratoren ausgerüstet.  

 

 

 

Durch die Umrüstung vor einigen Jahren wurden 

die Unfälle der Arbeiter beim Entladen eliminiert! 

Wir können nun diese Wagen auch an Firmen 

zum Abladen schicken, welche sie früher nicht 

auf Grund ihrer Gefährlichkeit nicht entladen woll-

ten. Dank den Vibratoren können auch schwieri-

gere Materialien wie Neat – Ausbruch transpor-

tiert werden. 
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Umbau der Klappenbetätigung der Makies Bahnwagen 
 

Das Kieswerk der Makies AG in Gettnau wird hauptsäc hlich mit Rohmaterial aus Zell versorgt. In 

der Kiesgrube der Kieshandels AG Zell wird der Kies  abgebaut und mit einem unterirdischen För-

derband zum Bahnverlad Briseck transportiert. Dort erfolgt der Verlad auf Züge mit jeweils 9 bis 

11 Bahnwagen. 

 

Bisher wurden die Züge zwischen Zell und dem 

Kieswerk in Gettnau mit einer betriebseigenen 

Diesellokomotive gezogen bzw. geschoben. In 

den letzten Monaten konnten von der Südost-

bahn AG mehrere Triebwagen mit einer Leistung 

des elektrischen Antriebes von je 2800 PS er-

worben werden, welche mit modernen Zugssi-

cherungssystemen ausgestaltet sind. Dies er-

möglicht es, dass unsere Kieszüge durch den 

ausgebildeten Lokführer Josef Müller gefahren, 

beladen und abgeladen werden können. 

 

Die gesamte Zugskomposition besteht zurzeit 

aus drei Lokomotiven und neun Bahnwagen. Die 

Triebwagen ziehen den Kieszug jeweils in ihrer 

Fahrtrichtung zum Bestimmungsort. Mit der funk-

ferngesteuerten Diesellok kann unabhängig von 

einem elektrischen Fahrdraht auf Anschlussge-

leisen verladen und abgeladen werden. 

 

Unsere Kieszüge pendeln in dieser Formation 

zwischen Zell und Gettnau und transportieren pro 

Fahrt über 500 Tonnen Kies. Damit werden pro 

Zug rund 20 Lastwagenfahrten mit modernen 

Fünfachs-Fahrzeugen ersetzt. 
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Be- und Verladebühne für Container-Tragwagen 
 

Mitrag AG, Chemion Logistik GmbH und Josef Meyer Te chnologie AG haben eine Be- und Verla-

debühne für Container-Tragwagen, insbesondere für d en Typ 2004 von JMR, entwickelt.  Sie er-

möglicht, Container an lateralen Bahnsteigen auf Wa genhöhe zu be- und zu entladen, wo an-

sonsten keine Lastkräne vorhanden sind.  

Die Bühne ist so konzipiert, dass sie sogar auf 

dem Wagen während der Fahrt belassen wer-

den kann. Sie kann zwischen zwei 30' Contai-

nern oder am Ende eines 60' Containers plat-

ziert werden. Die Bühne kann von einem Stap-

ler auf den Wagen gestellt / gehoben und mit 

demselben befahren werden. Höchste Befahr-

last ist 3'500 kg. Ein Sicherheitsgeländer ist 

vorhanden. 

 

Diese Bühne ermöglicht einem Verlader, Con-

tainer, die beispielsweise von einem Hafen 

kommen, der über keine Kräne, aber über An-

schlussgeleise verfügt, mit hoher Verladebüh-

ne zu entladen oder zu beladen. Damit können 

2 Umschläge – vom bzw. auf den LKW – ge-

spart werden. Somit werden Geld- und Zeit-

aufwand reduziert. 
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WASCOSA flex freight system ® - ein modular zusammensetz-

barer Spezialgüterwagen 
 

Abnehmbar, Austauschbar, Stapelbar! Mit dem WASCOSA  flex freight system ®, einer Weltneu-

heit zur Erhöhung der Produktivität von Güterwagen,  hat die WASCOSA einen modular zu-

sammensetzbaren Spezialgüterwagen auf den Europäisc hen Markt gebracht. Das Ziel dieser 

Innovation ist es, die langfristige Produktivität u nd Wirtschaftlichkeit des eingesetzten Rollma-

terials zu erhöhen und die Anzahl der eingesetzten Güterwagen zu optimieren. 

 

Ausgangslage für die Entwicklung des WASCO-

SA flex freight system’s war der Umstand, dass 

viele Eisenbahnen Spezialgüterwagen einsetzen, 

die nur für ein bestimmtes Ladegut eingesetzt 

werden können und somit bei schwankender 

Nachfrage zu unbefriedigenden wirtschaftlichen 

Ergebnissen führen. Dies einerseits durch unge-

nügende Auslastung des Wagenparks, anderer-

seits durch zahlenmässig überhöhte Wagenparks 

sowie durch vermeidbare Abstellgebühren. 

 

Die Eigenschaften des WASCOSA flex freight 

system’s ermöglichen, dass dieser Güterwagen 

�  für verschiedenste Ladegüter ganzjährig ein-

setzbar ist, 

�  auf saisonal bedingte Schwankungen von La-

degütern jederzeit reagieren kann, 

�  über den gesamten Life Cycle des Wagens  

eine kontinuierlich hohe Beschäftigung und  

ebenso hohe Produktivität ermöglicht,  

�  die Komplexität der Wagenflotte reduzieren 

wird. 

 

Das Konzept dieser Weltneuheit basiert auf zwei 

Elementen. Das Basiselement ist ein vollwertiger 

60‘ Containertragwagen mit 90to Brutto Gewicht, 

welcher jederzeit uneingeschränkt für den Trans-

port aller möglicher Behälter des kombinierten 

Verkehrs eingesetzt werden kann. Das zweite 

Element bilden unterschiedliche Aufbauten, die 

eine Umnutzung des Wagens je nach Bedarf und 

Ladegut zu einem Spezialgüterwagen ermögli-

chen. 

 

Der kastenförmige Aufbau des Prototyps ermög-

licht den Transport aller gängigen Ladegüter, die 

sonst in Kastenwagen (sog. Eanos-Wagen) be-

fördert werden. Dies zum Beispiel ist Schrott, 
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Müll, Zuckerrüben, Baustoff, Holzschnitzel, usw. 

 

Weitere Aufbauten befinden sich derzeit in der 

Entwicklung und werden laufend eingeführt. Für 

das WASCOSA flex freight system® wurde Pa-

tentschutz angemeldet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


